
E-Learning  

als neue Lern- und Arbeitsmethode in Krankenhäusern 

 ï  

ein Beitrag zur Qualitätssteigerung 
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ü 14 Standorte in Rheinland-Pfalz 

 
Rheinhessen-Fachklinik Alzey 
Tagesstätten: Bad Sobernheim, Bingen,  

Bad Kreuznach, Oppenheim 

Rheinhessen-Fachklinik Mainz 

 

Rhein-Mosel-Fachklinik Andernach 

Klinik Nette-Gut für Forensische Psychiatrie 

Tageskliniken: Cochem, Koblenz, Mayen 

 

Glantal-Klinik Meisenheim 

Sprachheilzentrum 

 

Geriatrische Fachklinik Rheinhessen-Nahe 

 

conMedico: Meisenheim, Worms 

 

ü über 3.000 Mitarbeiterinnen  

     und Mitarbeiter 
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üAkademisches Lehrkrankenhaus der Universitätsmedizin Mainz 

üBehandlungszentrum für  

üPsychiatrie 

üPsychotherapie 

üPsychosomatik  

üNeurologie  

ügemeindepsychiatrische Versorgungsverbund mit 

üTagesklinik 

üInstitutsambulanz 

ükomplementären, außerklinischen Versorgungsaufgaben 

ü800 Betten 

ü1.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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Pflichtunterweisungen durch den Arbeitgeber 

ükeine einheitliche Vorgehensweise an den Standorten des LKH 

ümangelhafte Durchdringung der Themen 

ühoher zeitlicher Aufwand für die Organisation, Koordination 
und Durchführung 

üunzureichende Kontrolle und Dokumentation über die 
Teilnahme an den Veranstaltungen 

ühoher Ausfall an Personalressourcen durch Präsenz- und 
Reisezeiten 
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üEine optimale Nutzung der knappen Personalressourcen bei 
Mitarbeitern und Führungskräften. 

üEinen definierten Nutzerkreis bei niedrigen Kosten und hoher 
Informationsverfügbarkeit zu qualifizieren. 

üDen hohen organisatorischen Aufwand für die Durchführung 
von Präsenzveranstaltungen zu reduzieren. 

üEine hohe Teilnahme an den Pflichtunterweisungen sowie 
Durchdringung der Themen im Unternehmen mit sicherer 
Dokumentation der Teilnahme. 

üEinheitliche Vorgehensweisen und Standards im Bereich der 
Pflichtunterweisungen im Landeskrankenhaus (AöR) und 
seinen Einrichtungen zu gewährleisten. 
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üWissens- und Lernprozesse effizienter zu gestalten. 

üEine gute inhaltliche und didaktische Qualität sicher stellen. 

üDie Möglichkeit, innerhalb der Berufsgruppen als auch 
berufsgruppenübergreifend Zielgruppen für fachspezifische 
Fortbildungen definieren zu können. 

üDen Mitarbeitern neue Möglichkeiten des zeit- und 
ortsunabhängigen Lernens zur Verfügung zu stellen und so 
bisher notwendige Präsenz- und Reisezeiten zu reduzieren. 

üQualitätssteigerungen in der Leistungserbringung an unseren 
Patientinnen und Patienten. 

üErhöhung der Patientensicherheit durch gut geschultes 
Personal. 
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Einführung von E-Learning als neue Lern- und Arbeitsmethode 

Start 

Pflichtunterweisungen 

 

Hygiene und Infektionsprävention §§ 9, 12  
(MedHygVO vom 17. Februar 2012) 

αtŜǊǎƻƴŀƭ- ǳƴŘ IŅƴŘŜƘȅƎƛŜƴŜά 
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Gegründet in 2002 durch das Landeskrankenhaus (AöR) 

V1 Akademieleitung 

V2 pädagogische MitarbeiterInnen 

V3 TeamassistentInnen 

V1 Auszubildende 

 

ü350-500 Veranstaltungen pro Jahr 

ü5.500-6.500 Teilnehmende pro Jahr bei Präsenzveranstaltungen 

ü5.000-6.500 Teilnehmende pro Jahr E-Learning 

üca. 45.0000 Veranstaltungsstunden pro Jahr 
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1. Konzept zur Einführung von E-Learning 

×Unterstützung durch kompetente Beratung 

 

2. Beteiligung als Garant für Akzeptanz 

×Personalvertretung  

×Dienstvereinbarung E-Learning 

×Schwerbehindertenvertretung ς Barrierefreiheit 

×Datenschutz 

 

3. Technische Ausstattung und Support  

×Lernmanagementsystem als Basis für E-Learning 

×DV-Arbeitsplätze als Zugang zum E-Learning 
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4. Gestaltung der Lernumgebung 

×Anpassung des Lernmanagementsystems ILIAS  

ü weniger ist mehr 

×Lernsoftware  

üStandardprodukt wurde auf die Bedarfe des LKH angepasst 

×Lernarrangement  

üklare Struktur und Aufbau 

×Zielgruppen definieren  

ü Medienkompetenz nutzen 

×Lernzielkontrolle 

üAbschlusstest mit Dokumentation des Durchführungszeitpunktes 



Implementierungsphase 2
0

1
4

 
1

4
. 
K

T
Q

- 
F

o
ru

m
 

11 

1. Testphasen als Garant für einen guten Start 

×alle Hygienebeauftragten der Einrichtungen des LKH 

×gesamtes Top-Management des LKH 

 

2. DǳǘŜǎ aŀǊƪŜǘƛƴƎ ǳƴŘ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭΧ 

×gut zu informieren und somit Orientierung zu geben. 

×ein hohes Maß an Akzeptanz zu erzeugen. 

×die Vorteile der neuen Lernmethode transparent zu machen. 

×Ängste und Widerstände abzubauen. 

×Neugierde zu wecken. 
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3. {ǘŀǊǘ ŘŜǎ [ŜǊƴŀǊǊŀƴƎŜƳŜƴǘǎ αIȅƎƛŜƴŜά 

×detaillierte Informationen zur Veranstaltung 

-Anleitung zur Nutzung von E-Learning 

×Support auf folgenden Wegen: 

-Hotline des Dienstleisters 

-Hotline der DV-Abteilung des Landeskrankenhauses (AöR) 

-Mitarbeiterinnen der Rhein-Mosel-Akademie 

-Hygienebeauftragte der Einrichtungen des Landeskrankenhauses 
(AöR) 

-Führungskräfte der Einrichtungen des Landeskrankenhauses (AöR) 
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